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Wege und Wirkfaktoren erfolgreicher Wissensvermittlung

Transaktionsanalyse, Eisbergmodell, NLP, Open Space, Storytelling – der 
Werkzeugkoffer von Trainern, Coachs und Beratern offenbart ein schein-
bar unbegrenztes Fassungsvermögen. Die Bandbreite reicht von einfachen 
Erklärungsmodellen bis hin zu komplexen Interventionen. Diese Studie liefert 
nicht nur einen Überblick, welche Methoden besonders verbreitet und populär 
sind. Sie unternimmt auch den Versuch, die Inhalte des Methodenkoffers zu 
sortieren und Wirkungszusammenhänge aufzudecken, unter welchen Vo-
raussetzungen das Methoden-Know-how von Weiterbildnern erfolgreich zum 
Einsatz kommt. So findet der Leser Antworten auf folgende Fragen:

C Welche Denkschulen und lerntheoretischen Konzepte prägen die Arbeits-
weise von Trainern, Beratern und Coachs? 

C Welche methodischen Kompetenzen halten sie selbst für erfolgsrelevant?
C Wie werden diese Kompetenzen und das damit verbundene methodisch-

didaktische Handwerkszeug durch die verschiedenen Denkschulen und 
Lerntheorien abgebildet?

C Wie wirken sich unterschiedliche Tätigkeitsschwerpunkte der Weiterbild-
ner auf die Wahl der Methoden, Modelle und Arbeitsformate aus?

C Welchen Einfluss haben Qualifikation, Berufserfahrung und Zielgruppen 
auf die Entwicklung bestimmter methodischer Kompetenzen? 

Die Studie beruht auf einer Online-Befragung, an der sich 1.118 Weiterbild-
ner beteiligt haben. Trainern, Coachs und Beratern liefert sie ein Benchmark, 
um das eigene professionelle Selbstverständnis mit dem der Weiterbildungs-
branche abzugleichen und das Kompetenzprofil gezielt und marktgerecht 
weiterzuentwickeln.
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Vorwort

Fragt man Trainer, Bera-
terinnen, Coachs, was sie 
als elementares Ziel oder 
gar als Berufung ihrer 
Tätigkeit verstehen, so 
hört man häufi g Sätze 
wie: „Hilfe zur Selbsthilfe 
geben.” Oder auch etwas 

Lernens am Modell zu ver-
danken haben. Man kann 
es ihm nicht hoch genug 
anrechnen, dass er das 
Wissen über die Mehrdi-
mensionalität dessen, was 
erfolgreiches Lernen aus-
macht, in die Welt brachte. 
Dass es eben so viel mehr 
ist, als nur Wissen zu 
pauken und bei Bedarf 
abrufen zu können. Dass 
die Unterstützung durch 
das soziale Umfeld, das 
eigene Zutrauen, das Be-
obachten, Entdecken und 
Ausprobieren erst zu dem 
führt, was das Fundament 
des Lernens bildet: die 
Erwartung, ja Gewissheit, 
selbstwirksam handeln 
und Herausforderungen im 
Vertrauen auf die eigenen 
Fähigkeiten angehen zu 
können.  

Von daher lohnt es sich, 
einmal der Frage nachzu-
gehen: Wie ist es eigent-
lich um die Selbstwirk-
samkeit von Trainerinnen, 

Beratern und Coachs 
bestellt? Wie schaffen sie 
es, „ihre PS auf die Straße 
zu bringen”, konkret: ihr 
Wissen und Können so zu 
vermitteln, dass Teilneh-
mende und Klienten am 
Ende einer Weiterbildungs-
maßnahme sagen: „Ich 
weiß jetzt, wie es geht, 
was ich zu tun habe – und 
ich krieg‘ das auch hin!” 

Auf genau diese Frage 
gibt die vorliegende Stu-
die Antworten – keine 
endgültigen, aber doch 
erhellende und vielleicht 
sogar überraschende. 
Wer sich durch die vielen 
Einzelergebnisse arbeitet, 
stellt irgendwann fest: 
Sie belegen in ihrer Ge-
samtheit die Richtigkeit 
von Banduras Theorie der 
Selbstwirksamkeitser-
wartung. Brechen wir an 
dieser Stelle also einmal 
eine Lanze für die Theo-
rie und nehmen wir ein 
zentrales Studienergebnis 
hier schon vorweg: Wer 
als Weiterbildner über dif-
ferenzierte Kenntnisse zu 

sperriger formuliert: „Die 
Selbstwirksamkeit meiner 
Klienten, meiner Teilneh-
merinnen und Teilnehmer 
erhöhen.”

Selbstwirksamkeit klingt 
nicht von ungefähr etwas 
„theorielastig”: Der Be-
griff geht zurück auf das 
Konzept des kanadischen 
Psychologen Albert Ban-
dura, dem die Bildungs- 
und Weiterbildungsprofi s 
zudem die Theorie des 
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den unterschiedlichen psy-
chologischen Denkschulen 
und Lerntheorien verfügt, 

 C hat sich ein breiteres 
Wissensfundament ange-
eignet, auf dem er sicher 
agiert, 

 C arbeitet interdisziplinär 
und eklektizistisch, aber 
nicht orientierungslos, 

 C verfügt über ein deut-
lich umfassenderes Kompe-
tenzprofi l und weiß, dies 
gezielt einzusetzen, 

 C und nutzt eine größere 
Palette an Lernformaten, 
um didaktische Vielfalt 
sicherzustellen …

… im Vergleich zu den 
Kollegen, die in Sachen 
theoretischer Verortung 
weniger bewandert sind. 
Eine gute theoretische 
Fundierung erhöht also 
die Selbstwirksamkeit und 
macht die praktische Ar-
beit von Coachs, Beratern 
und Trainerinnen erfolg-
reicher. 

An dieser Stelle kommt 
einem fast zwangsläu-
fi g Immanuel Kants 
berühmtes Zitat in den 
Sinn: „Es gibt nichts Prak-
tischeres als eine gute 
Theorie.” Damit, so lässt 
sich nun feststellen, liegt 
er gar nicht so falsch. Vor 
allem, wenn wir auf Kants 
feinsinnige Differenzie-
rung achten. Kant sprach 
ausdrücklich von einer 
„guten” Theorie. Schlechte 
und krude Theorien gibt es 

Vorwort

natürlich auch – und diese 
erfreuen sich aktuell leider 
viel zu häufi g einer hohen 
Popularität. 

Anhänger kruder Theo-
rien zeichnen sich indes 
gerade nicht dadurch aus, 
dass sie besonders selbst-
wirksam agieren. Schaut 
man genauer hin, sind 
solche Zeitgenossen meist 
unsicher, stehen nörgelnd 
daneben und handeln alles 
andere als konstruktiv 
und lösungsorientiert. 
Das ist allerdings keine 
wissenschaftlich haltbare 
Erkenntnis, sondern ledig-
lich ein Erfahrungswert. 

Was gute von weniger gu-
ten Theorien unterschei-
det, ist zudem: Sie sind 
im besten Sinne zeitlos. 
Somit ist es auch nicht 
erstaunlich, dass diese 
Studie keine revolutio-
när neuen Erkenntnisse 
hervorbringt, die die im 
Dezember 2013 und 2016 
ermittelten Ergebnisse auf 
den Kopf stellen. Auch die 
nunmehr vorliegende drit-
te Methodenstudie liefert 
Antworten auf die Fragen: 

 C Welche Denkschulen 
und lerntheoretischen 
Konzepte prägen die Ar-
beitsweise von Trainern, 
Beratern und Coachs? 

 C Welche methodischen 
Kompetenzen halten sie 
selbst für erfolgsrelevant?

 C Wie werden diese Kom-
petenzen und das damit 
verbundene methodisch-
didaktische Handwerks-
zeug durch die verschie-
denen Denkschulen und 
Lerntheorien abgebildet? 

 C Welchen Einfl uss haben 
Qualifi kation und Berufs-
erfahrung? 

Für die Datenerhebung 
schalteten wir am 5. 
Dezember 2019 einen 
Online-Fragebogen auf 
der Homepage www.
managerseminare.de des 
Verlags frei. Via Rund-Mail, 
die an alle namentlich 
bekannten Kunden des 
Verlags – Abonnenten 
der Zeitschriften mana-
gerSeminare und Training 
aktuell, Buchkäufer etc. 
– verschickt wurde, baten 
wir um Teilnahme an der 
Befragung. Zusätzlich in-
formierten wir über Blog, 
Twitter und die weiteren 
Social-Media-Kanäle Trai-
ner, Beraterinnen, Coachs 
und institutionelle Wei-
terbildungsanbieter über 
die Umfrage. Und einmal 
mehr unterstützten uns 
auch die Trainerverbände, 
indem sie die Umfrage 
unter ihren Mitgliedern 
zusätzlich publik machten 
(Herzlichen Dank dafür!). 

Auf diese Weise gingen bis 
zum 20. Dezember 2019 
insgesamt 994 verwertbare 
Antworten ein. 

Die Studie versteht sich als 
Anstoß für eine (selbst-)
kritische Auseinander-
setzung mit dem eigenen 
professionellen Selbst-
verständnis und dem der 
Weiterbildungsbranche. 
Sie ist mitnichten perfekt. 
Man kann über das Studi-
endesign streiten, die Ab-
grenzung der Themenkom-
plexe, die Vollständigkeit 
der Fragen und die Begriff-
lichkeiten. Was ist über-
haupt eine Methode, was 
ist ein Instrument, was ein 
Modell, ab welchem Punkt 
wird es zur Intervention? 
Allein über diese Frage 
lässt sich lange diskutie-
ren und streiten – und das 
ist gut so. Für Kritik und 
Anregungen Ihrerseits sind 
wir offen und dankbar. 

Und ja: Mit Zahlen alleine 
ist der Professionalität 
eines Weiterbildners und 
der Wirkung seiner Arbeit 
auf die Teilnehmer nur 
schwer beizukommen. 
Dennoch liefern die Aus-
wertungen unterschied-
licher Vergleichsgruppen 
interessante Einblicke und 
machen – mit entspre-
chendem Interpretations-
spielraum – Zusammen-
hänge und Wirkfaktoren 
sichtbar. 

Bonn, im Februar 2020
Jürgen Graf

Die gute theoretische 

Fundierung erhöht 

die Selbstwirksamkeit 

von Trainerinnen, 

Coachs und Beratern.
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II. Psychologische Denkschulen Gesamtbetrachtung

 
Kommunikationspsychologie nach Friedemann Schulz von Thun

Gewaltfreie Kommunikation nach Marshall Rosenberg

Transaktionsanalyse (TA) nach Eric Berne

Lösungsorientierte Kurztherapie/Lösungsfokussierte Beratung 

nach Steve de Shazer/Insoo Kim Berg

Themenzentrierte Interaktion (TZI) nach Ruth Cohn

Gruppendynamik nach Kurt Lewin

Neurolinguistisches Programmieren (NLP) 

nach Richard Bandler/John Grinder

Systemische Familientherapie nach Virginia Satir

Personenzentrierte Psychotherapie (Gesprächstherapie) 

nach Carl Rogers

Positive Psychologie nach Martin Seligman

Hypnotherapie nach Milton Erickson

Analytische Psychologie nach Carl Gustav Jung

Hypnosystemische Psychotherapie nach Gunther Schmidt

Gestalttherapie nach Fritz und Laura Perls

Kognitive Verhaltenstherapie/Rational-emotive Therapie 

nach Albert Ellis

Psychodrama nach Jacob L. Moreno

Logotherapie nach Viktor E. Frankl

Provokative Therapie nach Frank Farelly

Psychoanalyse nach Sigmund Freud

Positive Psychotherapie nach Nossrat Peseschkian

Individualpsychologie nach Alfred Adler

Focusing nach Eugene Gendlin

Schematherapie nach Jeffrey Young

keineAbb. 7: Grundlegende 
psychologische Denkschulen
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II. Psychologische Denkschulen Gesamtbetrachtung

Die Frage zur Grafi k lau-
tete: „Welche (psycholo-
gische) Denkschule prägt 
maßgeblich Ihre Arbeits-
weise als Trainer, Berater, 
Coach?” 

Richtet man den Blick zu-
nächst auf den untersten 
Balken der Grafi k, so 
geben gerade einmal fünf 
Prozent der Befragten an, 
dass sie sich keiner der 
genannten Denkschulen 
zugehörig fühlen. Im Um-
kehrschluss heißt das: Die 
Verfahren, Methoden und 
Modelle der unterschied-
lichen psychotherapeu-
tischen Richtungen haben 
die betriebliche Weiterbil-
dung weitgehend durch-
drungen. Sie haben nicht 
nur Eingang in nahezu 
jedes Coaching gefunden, 
sondern ebenso in jedes 
Training, das sich mit Soft 
Skills, Schlüsselqualifi ka-
tionen und Kompetenz-
entwicklung beschäftigt.  

Zuvorderst und mit weitem 
Abstand vor den anderen 
Denkschulen sehen sich 
Weiterbildner von der 
Kommunikationspsycho-
logie Schulz von Thuns 
inspiriert. Das ist wenig 
verwunderlich, hat Frie-
demann Schulz von Thun 
doch mit seinen eingän-
gigen und einprägsamen 
Modellen – wie u.a. dem 
Kommunikations- und 
Wertequadrat sowie dem 
Inneren Team – Eingang in 
nahezu jedes Kommunika-
tions- oder Führungstrai-
ning gefunden.

Bereits jeder zweite Wei-
terbildner integriert die 
noch relativ jungen Prin-

Die hier ermittelten Er-
gebnisse und Prozentwerte 
lassen natürlich keine 
Rückschlüsse zu, wie pro-
fessionell die Verfahren 
und Modelle im Kontext 
der betrieblichen Wei-
terbildung adaptiert und 
angewandt werden. 

Die folgenden Zahlen 
können aber ein Anstoß 
für eine (selbst-)kritische 
Auseinandersetzung mit 
dem eigenen professio-
nellen Selbstverständnis 
sein: Rund 4,7 Prozent der 
Weiterbildner beschränk-
ten sich bei der Frage nach 
prägenden Denkschulen 
auf eine Nennung, 46 
Prozent machten mehr 
als fünf, acht Prozent 
mehr als zehn Kreuze 
bei den insgesamt 23 
vorgegebenen psychothe-
rapeutischen Richtungen. 
Im Durchschnitt fl ießen 
5,5 der genannten Denk-
schulen in die Arbeit 
eines Weiterbildners ein. 
Die Hälfte der Befragten 
bewegt sich im Korridor 
zwischen drei und sechs 
Nennungen. 

Die Zahlen belegen: Die 
Gefahr des Dogmatismus 
ist unter Weiterbildnern 
eher gering. Eher stellt 
sich die Frage, wann ein 
gesunder Blick über den 
eigenen Tellerrand in ein 
„Methoden-Hopping” um-
zukippen droht, das den 
Klienten/Teilnehmer mit 
einer Vielzahl eingängiger 
Erklärungsmodelle be-
eindruckt, ihm aber kein 
wirkliches Verständnis der 
tieferen Zusammenhänge 
ermöglicht.

Die besten Methoden 
und Interventionen aus 
unterschiedlichen Thera-
pieschulen zu vereinen, 
haben Richard Bandler 
und John Grinder mit der 
Entwicklung des Neurolin-
guistischen Programmie-
rens (NLP) zum obersten 
Prinzip erhoben und damit 
auch die deutschsprachige 
Weiterbildungsszene in 
den 1980er- und 1990er-
Jahren geprägt. Diese 
bis dato wohl radikalste 
Form des Eklektizimus' 
rief viele Kritiker auf den 
Plan, die darin eine rein 
auf Business-Tauglichkeit 
und schnelle Wirkung 
getrimmte Form von Pop-
Psychologie für jedermann 
ausmachten. Den ein oder 
anderen Trainer und Coach 
veranlasste dies, den einst 
teuer erworbenen NLP-Ma-
ster aus dem Kompetenz-
profi l zu entfernen, weil 
man beim Auftraggeber 
einen eher abschreckenden 
Eindruck befürchtete. 

Das sagt nichts über die 
Wirksamkeit und die Be-
rechtigung von NLP aus, 
zeigt aber, dass eine klare 
theoretische Fundierung 
der eigenen Arbeit von 
Vorteil ist: Die Erkenntnis, 
dass etwas funktioniert, 
bedingt eben auch Er-
kenntnis darüber, warum 
es funktioniert, was in 
diesem Kontext noch 
funktioniert und welche 
Wirkfaktoren dieses Funk-
tionieren begünstigen 
bzw. torpedieren. Ganz 
ohne dieses Fundament 
verliert sich jedes prak-
tische Vorgehen schnell 
in Aktionismus und über-
zeugt weder Teilnehmer 
noch Auftraggeber.

zipien der Gewaltfreien 
Kommunikation von Mar-
shall Rosenberg in seine 
praktische Arbeit. Sie 
beruhen maßgeblich auf 
den Grundlagen, die von 
Carl Rogers mit der per-
sonenzentrierten Psycho-
therapie (Gesprächsthera-
pie) geschaffen wurden. 
Marshall Rosenberg hat 
diese mit der Gewaltfreien 
Kommunikation zu einem 
leicht zugänglichen und 
alltagstauglichen Hand-
lungsrahmen weiterentwi-
ckelt, was zur Popularität 
dieses Ansatzes unter 
Weiterbildnern stark bei-
getragen hat. So liegt die 
Gewaltfreie Kommunika-
tion im Ranking der am 
häufi gsten genannten psy-
chologischen Denkschulen 
erstmals vor der Transakti-
onsanalyse. Knapp dahin-
ter folgt die Lösungsfokus-
sierte Beratung, die mit 
den Namen von Steve de 
Shazer und Insoo Kim Berg 
verbunden ist.

Mit etwas Abstand folgen 
die Themenzentrierte In-
teraktion (TZI) Ruth Cohns 
sowie Kurt Lewin mit 
seinen Forschungsarbeiten 
zur Gruppendynamik. Das 
NLP gehört mit seinem Me-
thodenset, das sich letzt-
lich als eklektizistisches 
„Best-of” verschiedenster 
Denkschulen versteht, 
ebenso zu den Standards 
bei der Beschäftigung mit 
Soft Skills wie die Syste-
mische Familientherapie 
Virginia Satirs sowie die 
bereits erwähnte perso-
nenzentrierte Psychothe-
rapie Carl Rogers'.  
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